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Grosser Test

Das zauberhafte Land

Um die weitere Zersetzung der Zauberformel

zu verhindern, haben
Bundesratskandidaten neu diesen Multiple-
Choice-Test auszufüllen, der ihr Wissen

und Gewissen prüft. Das Dokument ist
für die Medien noch nicht freigegeben,
Der <Nebelspalter> fand es in einem
Papierkorb mit der Aufschrift «Libyen».

Die Tessiner sagen «Formula
magica». Was genau ist damit
gemeint?
TS Der magische Augenblick,
wenn italienische Steuerfahnder
im Tessin vor der Tür stehen.
is Die Kombination von Strac-
ciatella mit Pistazie.
rs Die genaue Voraussage der
Länge eines Gotthard-Staus vor
Ostern.

Die Welschen sagen «Formule
magique»: Was genau ist damit
gemeint?
TS Wenn mehr Welsche als
Deutschschweizer im Bundesrat
vertreten sind.
IS Die Fahrt mit dem Cern von
Genf nach Bern.
TS Muss ein Bundesrat bilingue
sein oder was?

Warum sind es sieben Sitze?
TS Weil die Weibel bei der
Sitzung stehen müssen. Und sich
der Staatshaushalt acht
Bundesrats-Renten nicht leisten kann.
IS Ich wähle als Bundesratswagen

einen Geländewagen mit
sieben Sitzen.
TS So viele wie die ursprünglichen

Gründer-Kantone (wobei
die Halbkantone doppelt
gerechnet wurden).

Wir sind eine Mehrparteienregierung

weil
TS die <SVP> immer noch
einen Sitz mehr will.
IS sich Parteien aufsplittern
und dadurch immer mehr
Parteien entstehen.
TS wir ein Volkvertreten, das

nicht weiss, was es will.

Die Zauberformel ist Usanz,
aber nicht Gesetz, und darum
vergleichbar mit...

TS den Vortrittsregeln im
Strassenverkehr: der Stärkere
kommt zuerst.
IS derVerhaftungvon Polan-
ski, mal wohnt er in Gstaad,
dann in Winterthur.
TS dem Gewohnheitsrecht:
Man hat sich an die <SP>

gewöhnt.

Am letzten Arbeitstag übergab
Pascal Couchepin in einer
nüchternen Zeremonie den
Schlüssel an Didier Burkhalter.
Was schliessen Sie daraus?
TS Dass die Welschen, wenns
drauf ankommt, auch nüchtern
eine Zeremonie abhalten können.

Vor allem, wenn sie mit der
nicht abgeschlossenen Tür ins
Bundeshaus fallen.
IS Das ist eine Fangfrage: Es

heisst nicht: «Was schliessen Sie

daraus», sondern «Was schliessen

Sie damit?» - eben mit dem
übergebenen Schlüssel.
TS Man muss sein Bundesratszimmer

besensauber abgeben.

Es sind sieben Bundesräte. Was

tun Sie, wenn es an der Sitzung
nur sechs Sitze hat?
TS Ich sage der Micheline, dass

das Nachbarland von Asbekis-
tan finanzielle Unterstützung
brauche und der Bundesratsflieger

gerade vollgetankt sei.
IS Ich beschwere mich lauthals,
dass der fehlende Sitz der <SVP>

zustehe.
TS Ich mobbe so lange einen
Bundesratskollegen, bis der
Nasenbluten kriegt und abdankt.

Müssten aufgrund der
Gleichstellung nicht genauso viele
Frauen wie Männer im
Bundesrat vertreten sein?
TS Tun sie ja: Micheline, Eveli¬

ne, Doris und Moritz.
IS Nein, da die Frauen Hosenanzüge

tragen und an den
Bundesratssitzungen diese auch
anhaben.

TS Da 7 eine Primzahl ist, wir
aber vier Sprachregionen zählen,

müsste die Bundeshauptstadt

Zürich sein.

Wenn ein Bundesrat ins Koma
fällt, dann kann ich gemäss
Zauberformel...
TS mit seiner Stimme abstimmen,

ohne ihn zu fragen.
IS ihnwachküssen. Aber das

geht nur im Märchen. Und fürs
Märchenerzählen ist die
Volkswirtschaftsministerin zuständig.
TS seinen Parkplatz vor dem
Bundeshaus beanspruchen.

Was ist als Zauberformel-Bundesrat

Ihr bester Zaubertrick?
TS Mehr Geld auszugeben, als

mein Departement zur Verfügung

hat und Ende Jahr trotzdem

eine abgeschlossene Rechnung

präsentieren.
IS Den Moritz-Rekord als
Dienstältester brechen.
TS Den Hansruedi-Rekord des

Zweifronten-Kriegs gegen Libyen

und Italien brechen und
auch noch Streit mit Liechtenstein

anfangen.

Nach einer geheimen
Bundesratssitzung muss ich...
TS fragen, warum ich nicht
eingeladen war.
IS auf meinem Handy die
Kurzwahltaste <Blick> wählen.
TS zuallererst meinen
Pressesprecher informieren.

DerAlleingangvon Hansrudolf
Merz in Libyen war aus Sicht
der Zauberformel falsch, weü:
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'AS MÄRCHEN VON DER
ZAUBERFORMEL UND DEN
SIEBEN GRAUEN FLASCHEN.

°L
J-bortf

TS wir nicht alle zusammen
für ein Weekend nach Tripolis
fliegen durften.
TS die private Benutzung des

Bundesratsjets mit den Kollegen
abgesprochen sein will.

TS Appenzeller ganz einfach
zu wenig hart verhandeln, weshalb

sie immer wieder an der
Landsgemeinde von den eigenen

Frauen überstimmtwerden,
seit diese dort auch mitmischen.

Die Zauberformel wurde 1959
arithmetisch festgelegt. Warum?

TS Weil wir Arithmetien grosszügig

mit Entwicklungsgeldern
unterstützen.

IS Um die Konkordanz bilateri-
al vor der EU zu schützen.
TS Weil man in der Bundesratssitzung

als Amtssprache nicht
Rumantsch Grischun einführen
wollte.

Mitglieder der Originalkonstellation

von 1959 waren:
TS Die <SVP> (damals noch Au-
topartei).
TS Die <CVP> (damals noch alles

Christen).
TS Die <SP> (damals noch alles

Büezer).

Die Konkordanzdemokratie
bedeutet:
TS Selbst als Bundesrat habe ich
immer noch einen Chef. Und
das ist mein Parteipräsident.
TS Die freie Krankenkassen-
Wahl.
TS Ich muss die Meinung des
Gesamtbundesrats mittragen.
Aber ich darf dabei ein saures
Gesicht machen.

Auswertung
Vor allem TS

Wir gratulieren, Sie sind hiermit
im Zauber-Club aufgenommen.
Lassen Sie nun bitte Moritz Leu-
enberger verschwinden.

Vor allem TS

Sie sind als Bundesrat besonders

befähigt, dürfen im Fall eines
Koma-Fehlers HansrudolfMerz
vertreten und alleine nach
Tripolis fliegen.

Vor allem TS

Sie verstehen weder etwas von
Wirtschaft noch von Finanzen
noch von Aussenpolitik oder
Verkehr. Sie übernehmen folglich

das VBS.
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